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Einleitung. 

„The whole industrial movement might be regarded from 
the financial or monetary point of view." (Hobson „Evolution 
of modern capitalism," S. 7.) 

Die Tendenz zur Konzentration als Merkmal der modernen 
industriellen Entwicklung ist eine von keiner Seite mehr be-
strittene Tatsache, nur über das schliefsliche Ergebnis und 
die Grenzen dieses Prozesses ist man nicht einig. In allen 
Ländern mit kapitalistischer Wirtschaftsweise, in Deutsch-
land insbesondere seit dem zweiten Dri t tel des 19. Jahr-
hunderts, geht in Handel und Gewerbe, hier stärker, dort 
schwächer, bald langsamer, bald rascher ein fortwährendes 
Verdrängen der kleinen Unternehmung durch die gröfsere 
vor sich. Der grofse Betrieb vervollkommnet sich, der kleine 
verschwindet. Die Aktiengesellschaft tr i t t an die Stelle der 
privaten Unternehmungsform.  Mehrere Unternehmungen 
gleicher oder verschiedener Ar t und Gröfse werden mit-
einander verbunden; es entstehen die gemischten Betriebe in 
der Eisenindustrie, die Fusionen in allen Gewerben. 

Diese Vorgänge sind mannigfaltig in der Form, eines 
aber haben sie gemein: Folge und Voraussetzung ist die 
Bildung grofser  Kapitalmassen. Au f der einen Seite wächst 
der Kapitalbedarf  mit der Herausbildung der höheren 
Betriebsformen der Industrie, auf der anderen Seite stellen 
die Erträgnisse der gewerblichen Unternehmungen grofse 
Kapitalien zur Verfügung, die ihrerseits Verwendung und 
Verwertung suchen. Das Bi ld der Gütererzeugung wird mit 
wachsendem Kapitalreichtum und höherer Form der Pro-
duktion allmählich verändert. Es stehen sich nicht mehr 
von Privaten geleitete Einzelunternehmungen gegenüber, deren 
volle Selbständigkeit nur in der Konkurrenz auf dem Markte 
eine Grenze findet, sondern Kapitalmassen, die in der Industrie 
tätig sind und, mehr oder weniger fühlbar,  geleitet werden 
von den Grofsmächten auf dem Kapitalmarkt. „Corresponding 
to the changes in productive methods under mechanical 
machinery" — sagt Hobson (Evolution of modern capitalism, 
S. 7) — „we should find the rapid growth of a complex 
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monetary system reflecting in its international and national 
character, in its elaborate structure of credit, the leading 
characteristic which we find in modern productive and 
distributive industry." 

In dem Mafse als die in der Industrie und im Handel 
angelegten Kapitalien, im einzelnen und als Ganzes, gröfser 
werden, ein von der Person ihres Eigentümers unabhängiges 
eigenes Leben zu führen beginnen, — in demselben Mafse 
wird die Stellung der reinen Geldmächte, der berufenen 
Vermittlungsinstitute für Kapital und Kredi t , der Banken, 
verändert. Die Banken werden gezwungen sein, engere Be-
ziehungen zur Industrie zu suchen, ihren bisherigen eine 
andere Gestalt zu geben, die Industrie sieht sich bei ihrem 
wachsenden Kapitalbedarf  stärker auf die Banken an-
gewiesen und bietet ihnen den geeigneten Boden zur Er-
weiterung ihrer Macht. Mi t der neuen Form der ge-
werblichen Produktion, deren wesentliches Merkmal die 
Anhäufung grofser  Kapitalien zu einheitlicher Verwendung 
ist, tr i t t die Kapitalinvestierung und damit die Banktätig-
keit in ein anderes Stadium. Man braucht für Deutsch-
land nur zu beachten, wie sich die Grofseisenindustrie,  die 
wegen ihres bedeutenden Kapitalbedarfs gut als Beispiel 
dienen kann, in den 40er und 50er Jahren des 19. Jahr-
hunderts und wie sie sich im letzten Jahrzehnt entwickelt 
hat. Wie langsam und tastend ist die Kruppsche Gufs-
stahlfabrik in Essen, das Eisenwerk der Firma Jacoby 
Haniel & Huyssen — die heutige GutehofFnungshütte in 
Oberhausen, eine der vollkommensten deutschen Industrie-
unternehmungen — entstanden, wie mühsam haben sie sich 
Schritt für Schritt unter Verwendung ihrer Betriebsüber-
schüsse vergröfsert!  Damit vergleiche man die Entstehung 
der lothringisch-luxemburgischen Eisenindustrie in den letzten 
zehn Jahren. Während im Anfang der 80 er Jahre von 
einer Eisenindustrie dort noch kaum gesprochen werden 
konnte und 1890 die amtliche Montanstatistik erst eine 
Hochofenproduktion in Lothringen und Luxemburg von 
kaum 1,2 Mil l , t (1 199137 t 1 ) und eine Flufseisenproduktion 
von etwa 230000 t (229785) aufwies, hatte sich bis zum 
Jahre 1902 die Roheisenerzeugung in Lothringen von (340 224 t 
auf 1630220 t , in Luxemburg von 558913 t auf 1080306 t 
gehoben, die Flufseisenproduktion — die für die Ausdehnung 
der Werke noch charakteristischer ist — in Lothringen von 
116367 t auf 856198 t , in Luxemburg von 113418 t auf 
314930 t gehoben. In dem neuen Stahlwerksverband stehen 
die Rombacher Hüttenwerke als gröfs ter Produzent des schweren 

1 Wegen nicht genügender Spezialisierung der Produktionsgebiete 
in der Montans^atistik ist aie Zahl sogar noch etwas zu hoch. 
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Materials (Gruppe A : Halbzeug, Träger und Schienen) mit 
350 700 t an erster Stelle, — ein Werk , das 1888 ge-
gründet, bis 1890 mit 2,6 Mil l . Mk. Kapital arbeitete, 1902 
dagegen über ein Kapital (Aktienkapital, Anleihen und Re-
serven) von rund 40 Mil l . Mk. verfügte und 1901/1902 
772225 t Erz, 326 039 t Roheisen, 293671 t Stahlwerks- und 
257 304 t Walzwerksprodukte hergestellt hat. Daneben so 
kapitalkräftige und technisch so vollkommene Werke wie das 
Differdinger  Werk , wie Aumetz-Friede usw. Diese Werke 
haben sich nicht langsam, ihre jährlichen Betriebsüberschüsse 
zu Neuanlagen verwendend, sondern sprunghaft  mit häufigen 
grofsen Investierungen fremden Kapitals erweitert ; in den 
letzten acht Jahren sind auf die Eisenwerke dieses Bezirks 
ca. 150 Mil l . Mk. verwendet worden1 . Sie haben das aber 
nicht getan und konnten das nicht tun ohne die Hilfe der 
grofsen Kapitalmächte. Fast nirgends ist der Einflufs  der 
Banken so deutlich zu konstatieren wie hier. 

Es wird hierauf noch näher zurückzukommen sein. Was 
das Beispiel zeigen sollte, war die veränderte Rolle, welche 
die Kapitalinvestierung und damit deren Werkzeuge und Ver-
mittler, die Banken, heute gegen früher  spielen. Wenn man 
eine Wandlung in der Richtung feststellen kann, dafs gegen-
über der Kapitalbildungsfunktion der Industrie in früheren 
Perioden des modernen gewerblichen Produktionssystems das 
Moment der Kapitalinvestierung mehr in den Vordergrund 
t r i t t , dann ist auch die Möglichkeit gegeben, dafs sich die 
Leitung der industriellen Produktion verschiebt: die Selb-
ständigkeit des Industriellen kann beschränkt werden durch 
die Vertreter und Leiter des Verwendung suchenden Geld-
kapitals, durch die Banken. 

Zur Klärung dieser veränderten Situation wi l l die folgende 
Abhandlung dadurch beitragen, dafs sie die Beziehungen der 
deutschen Grofsbanken zur Industrie in ihrer jüngsten Ge-
staltung (seit etwa 1895) näher zu beleuchten sucht. Ein 
solcher Versuch hat mit zwei Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die eine doppelte Einschränkung des Themas nötig machen. 
Die eine Schwierigkeit liegt im Stoff,  die andere im Quellen-
material. Im Stoff,  weil die Beziehungen der Bankwelt zur 
Industrie sich abspielen zwischen einer grofsen Zahl von 
Banken auf der einen und einer grofsen Zahl von ver-
schiedenen Gewerbszweigen auf der anderen Seite. Wie die 
Existenzbedingungen und die Tätigkeit der einzelnen Arten von 
Bankinstituten, der Notenbanken und der Kreditbanken, der 
Berliner Grofsbanken und der Provinzinstitute, der Emissions-
banken und der reinen Kreditanstalten sehr verschieden sind, 
so noch mehr die technischen und wirtschaftlichen Lebens-

1 „Frankfurter  Aktionär", 22. November 190·>. 




